Interview 2@@@

Toben macht schlau!

Ein Gesprach mit Prof. Dr. Renate Zimmer, Professorin fiir Sportpadagogik an der Universitat

Osnabriick und Autorin zahlreicher Biicher zur Bewegungserziehung

KT: Kinder und Bewegung — warum wird Gber dlieses Thema
zurzelt eigentlich so viel gesprochen?

Zimmer: Einerseits wird der Gesellschaft bewusst, dass Kin-
der immer weniger Bewegungsmaglichkeiten im Alltag ha-
ben — obwohl es natiirlich keine neue Erkenntnis ist, dass
sich die Umwelt von Kindern verandert hat. Andererseits
wadchst aber auch die Einsicht, wie weitreichend sich Bewe-
gung auf die gesamte Entwicklung von Kindern auswirkt.
Und zusétzlich werden die schwerwiegenden Folgen des
Bewegungsmangels durch duBere Merkmale wie z. B. Uber-
gewicht schon bei Schulanfangern deutlich sichtbar.

KT: Hat Bewegungsmangel noch wertere negative Konse-
quenzen aulBer Ubergewicht?

Zimmer: Die unsichtbaren Folgen des Bewegungsmangels
sind fast noch gravierender. Oft bleibt unklar, warum Kinder
unruhig und unkonzentriert sind oder Schwierigkeiten in der
Aufnahme und Verarbeitung von Informationen haben, war-
um sie misserfolgsorientiert sind und wenig Vertrauen in ihre
eigenen Fahigkeiten haben. Das kann alles mit mangelnden
Kérper- und Bewegungserfahrungen zusammenhéangen.

KT: Wie sehen Sie in diesem Zusammenhang dle Rolle der
Schule?

Zimmer: Ich kenne zahlreiche Schulen, die sich in Richtung
Bewegter Schule” verandert haben, aber sie bilden nach
wie vor die Ausnahme. Die Schule ist immer noch eine
eigentlich korperfeindliche Institution. Gerade Erst- und
Zweitklassler kommen mit einem hohen Lerneifer, aber auch
mit einem hohen Bewegungsbediirfnis in die Schule. Beides
ist gleichzeitig sehr stark ausgepragt, und das sollte man
nicht gegeneinander ausspielen. Der Kérper sollte nicht zum
Feind, sondern zum Verblndeten des Lernens gemacht wer-
den, auch und gerade in der Schule. Wenn man Bewe-
gungsbedurfnisse bei Kindern unterdrtickt, macht sich dies in
Unruhe bemerkbar, und die Kinder kénnen sich schlechter
auf schulische Inhalte konzentrieren.

KT: Wie kann bewegtes Lernen aussehen?

Zimmer: Vor allem in der Grundschule kann man in fast je-
dem Fach den Zugang Uber Bewegung finden. Wenn ich im
Sachunterricht physikalische Grund-
gesetze anspreche wie z. B. Gleich-
gewicht, Bremskraft, Fliehkraft
oder Hebelwirkung, dann kann ich
diese ganz hervorragend Uber Be-
wegungsexperimente verdeutli-
chen. Auch mathematische Prozes-
se koénnen Uber Bewegungsspiele
vermittelt werden. Wenn

z. B. 24 Kinder in der Klasse sind,
kann ich ausprobieren, wie viele
gleich groBe Gruppen ich bilden
kann. Wie oft geht die Sechs in die
24, wie oft die Drei, kann man
noch eine andere Zahl finden,
durch die sich die 24 teilen lasst?
Das alles kann man mit Bewe-
gungsspielen verbinden, so erfah-
ren die Kinder, wie man groBe
Mengen teilen kann. Beim Lesen-
lernen kénnen Buchstaben auf
Teppichfliesen geklebt und damit

Worter gelegt werden. Wie viele Worter kann man aus den
drei Buchstaben E I N bilden. Das bringt den Kindern gréBere
Lust am Lernen.

KT: Wie wird Lemen durch Bewegung gefordert? Was be-
deutet es z. B, aur mehreren Kandlen zu lermen?

Zimmer: \Wenn ein weiterer Verarbeitungskanal, nicht nur
das Horen und das Sehen, genutzt wird, sondern vor allem
auch das Tun, werden Inhalte starker im Gedachtnis veran-
kert. Wenn Sie etwas nur sehen oder héren, ist es weniger
verankert, als wenn Sie es auch ausprobieren. Das Gedacht-
nis wird unterstttzt, wenn Inhalte tber mehrere Sinne aufge-
nommen werden.

KT: Sie haben eben das Stichwort Konzentration genannt.
Dabei denken dlie meisten Menschen an Stillsizen und weni-
geran Bewegung.

Zimmer: Das sehe ich anders. Nattirlich mussen Kinder auch
still sitzen kénnen, aber sie kénnen sich auch in Bewegung
konzentrieren. Wenn ich auf einer Laufkugel laufe oder Gber
einen Balken balanciere, muss ich mich ganz intensiv kon-
zentrieren und bin trotzdem in Bewegung. Ich kann gehen,
und dabei fallen mir wichtige Dinge ein. Konzentration be-
deutet also keineswegs kérperliche Unbeweglichkeit. Das
andere Extrem ist es nattrlich, wenn Kinder sténdig hin und
her wippen und zappeln. Dann kénnen sie sich nicht kon-
zentrieren, aber das tun sie auch nicht, wenn man sie dann
auffordert, still zu sitzen. Es wére sinnvoller, wenn man sie
dann z. B. auf einem Ball sitzen lasst, wo sie ihren Korper im
Gleichgewicht halten mussen und damit eher zur Konzentra-
tion finden kdnnen. Sie kdnnen auch einmal um den Schul-
hof herum laufen, um aufgestaute Energien abzubauen.
Eine stéarkere Rhythmisierung des Schulalltags schafft die
Voraussetzung fr bessere Konzentration.

KT: Was kbnnen Schulen konkret tun?

Zimmer: Es gibt Schulen, die den Schulhof so gestalten, dass
man ihn tatsachlich zum bewegten Lernen und Spielen be-
nutzen kann, Lehrerinnen und Lehrer integrieren z. B. Bewe-
gungspausen in den Unterricht und versuchen auch, Unter-
richtsinhalte bewegt zu vermitteln.
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KT: Was sind ale bishe-
1nigen Friahrungen mit bewegten Schulen?

Zimmer: Eins ist sicher: Die Kinder gehen lieber zur Schule,
und die Identifikation mit der Schule wéchst. Bewegung un-
terstiitzt die Produktion von Hormonen, die Wohlbefinden
verursachen. Kinder lernen lieber, wenn sie sich dabei bewe-
gen durfen. Dadurch wird das Lernen nicht beeintrachtigt,
sondern sogar untersttzt. Viele Eltern beflirchten, dass die
Kinder in einer bewegten Schule nicht so viel lernen, aber es
ist eher umgekehrt. Die Inhalte werden starker verankert, das
Gedachtnis wird starker aktiviert.

KT: Was kdnnen Eltern tun, um an dlie Schule mehr Bewe-
qung zu bringen?

Zimmer: Sie konnen sich in ihren Elternvertretungen starker
fr mehr Bewegung einsetzen, denn sie sind diejenigen, die
Schule am meisten mitbestimmen kdnnen. Selbst Lehrer
konnen unter Kollegen nicht so viel bewirken wie die Eltern,
wenn sie flr eine Gesamtelternschaft sprechen.

KT: In threm Buch , Toben macht schiau” beschreiben Sie,
wie Bewegung dlie geistige Entwicklung von Klein- und Vor-
schulkinaerm fordert. Besteht nicht dlie Gefahi, dass Bewe-
qung dann zum zusatzlichen Ansoruch wird, den Kinder
auch noch erfiillen mdssen, neben dem Musik- und dem
Englischkurs?

Zimmer: Bewegung zu verordnen ist natUrlich das beste
Mittel, um sie den Kindern auszutreiben. Dann bekommt sie
einen Beigeschmack, der nicht dazu dient, sie mit Freude zu
erleben. Kinder brauchen Bewegungsmaglichkeiten, die sie
gerne aus eigenem Interesse aufsuchen. Sie sollten auch
wissen, wie notwendig und wichtig Bewegung ist. Aber sie
sollen das nicht erledigen mussen, um z. B. ihre Entwicklung
zu fordern. Der Titel des Buchs , Toben macht schlau” ist
provokativ gemeint, aber nicht in dem Sinne, dass man Kin-
der zur Bewegung anleiten muss, damit sie kltiger werden.
Toben ist ein Synonym fuir die Bewegungsfreude der Kinder.
Erwachsene sollten Bewegung nicht als unnttze und un-
wichtige Téatigkeit abtun, denn dabei werden auch Strate-
gien der Problemlsung erworben — und das ist es ja, was In-
telligenz ausmacht. Wenn ich einen Ball in einen Korb befor-
dern will, muss ich Uberlegen, wie ich das
schaffe, und solche Problemldsungsstrate-
gien helfen dem Kind, den Alltag zu bewal-
tigen. Zudem ist bei kleinen Kindern auch
die Gehirnentwicklung davon abhéangig,
ob die Sinne angeregt werden und sich
entfalten kdnnen, ob Bewegung als Ent-
wicklungsmotor erlaubt ist oder ob die
Kinder unter dem Deckmantel der
Sicherheit ruhig gehalten werden.

KT: /st dlie Gehimentwicklung durch Bewe-
gung im Grundschulalter schon abge-
schiossen?

Zimmer: Die Grundlagen entstehen im
Kleinkindalter. Aber das Gehirn arbeitet so,
dass die Verbindungen, die benutzt wer-
den, auch weiter ausgebaut werden, und
die nicht genutzten werden wieder abge-
baut. Die Vernetzung des Gehirns, die

]
S
8
e}
8
2
S
=S
g
S
S

Fortsetzung auf Seite 5 B


Verwendete Acrobat Distiller 7.0 Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.2" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     Verwenden Sie diese Einstellungen zum Erstellen von Adobe PDF-Dokumenten, von denen Sie hochwertige Prepress-Drucke erzeugen möchten. Erstellte PDF-Dokumente können mit Acrobat und Adobe Reader 5.0 oder höher geöffnet werden.
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Nur Tags
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 208.25 Höhe: 294.7 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 150 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 225 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: JPEG
     Bildqualität: Mittel
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 150 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 225 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: JPEG
     Bildqualität: Mittel
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 600 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 900 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 3
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
Wenn Einbetten fehlschlägt: Warnen und weiter
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: None
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Ja
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Ja
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7000
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de


Fortsetzung von Seite 3 »

Bildung neuer Synapsen, ist auch
noch in spéteren Altersstufen
moglich, wenn man z. B. eine
neue Sportart oder Sprache lernt.
Deswegen hat Bewegung im
Grundschulalter immer noch eine
Bedeutung fir die Gehirnent-
wicklung, wenn auch nicht mehr
so stark wie im Kleinkindalter. Im
Grundschulalter fuhrt vor allem das handlungsorientierte Ler-
nen zu groBeren Einsichten: Die Einsicht in eine Sache ist
groBer, wenn ich sie handelnd bewadltigen kann.

KT: Kann man Bewegung eigentlich mit Sport gleichsetzen?

Zimmer: Bewegung ist sehr viel mehr. Sport ist eher eine
kulturell gepragte Form der Bewegung, die sich entwickelt
und perfektioniert hat, die auch mit Messen und Vergleichen
von Leistungen zu tun hat. Bewegen hat mit kérperlicher
Aktivitat im Alltag zu tun, und sie muss nicht immer sportlich
sein. Je alter Kinder werden, desto stérker sind sie vom Sport
fasziniert, aber Vor- und Grundschulkinder sind oft mehr von
Bewegung fasziniert. Sie missen nicht unbedingt einen Bas-
ketball in einen Korb werfen, sondern finden den Umgang
mit dem Ball faszinierend. Man kann viele Bewegungsspiele
mit dem Ball erproben, die man nicht unbedingt als Sport
bezeichnen muss.

Gesundheit 2@@@

KT: Welche Bedeutung hat denn
aer Sportunterricht fir ale Bewe-
gungstreude in der Schule?

Zimmer: Ganz wichtig ist es, dass
der Sportunterricht die Bewe-
gungsfreude fordert, und darauf
sollten auch Eltern sehr genau
achten. Bei Fortbildungen hore
ich oft noch Schauermérchen,

z. B. von Sportlehrern, die Noten
danach vergeben, wie hoch ein
Kind an der Stange klettert. Fir die-
jenigen, die ein bisschen Ubergewicht haben, ist das todlich,
weil sie gar nicht hochkommen. Denjenigen, die etwas weni-

ger bewegungsgeschickt sind, wird das Klettern damit
grundlich verleidet, obwohl sie es eigentlich lernen kénnten
(und in den meisten Fallen auch wollen). Ein solches Kind
geht freiwillig nicht mehr in den Sportverein. Wichtig ist ein
Sportunterricht, bei dem Kinder ihren individuellen Leistungs-
fortschritt als Erfolg erleben kénnen. Wenn man z. B. die
Kletterstange fur wichtig halt, kann jedes Kind am Anfang
des Schuljahres ausprobieren, wie hoch es kommt. Gemein-
sames Ziel ist es dann, dass jeder am Ende einen Meter
héher kommt. Das ist dann ein dickes Lob und eine gute
Note wert.

Mustration: Udo Erhart

KT: Gerade bei tbergewichtigen Kindern ist es sicherlich
nicht einfach, ihnen im Sportunterricht ein Erfolgserfebnis zu
vermittein.
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Zimmer: Das ist die padagogische Herausforderung, und der
sollte man sich stellen. Sinnvoll ist es sicher, den Kindern in-
tensive Bewegungserfahrungen zu erméglichen. Sich um die
eigene Korperachse bewegen, wie beim Radschlagen, ist ein
sehr intensives und schones Gefiihl, das Kinder auch von sich
aus suchen. An diese intensiven elementaren Bewegungs-
formen kann man anknupfen: fliegen, springen, klettern,
und das kann man durchaus mit turnerischen Elementen
oder mit Laufen, Springen, Werfen usw. verbinden. Wichtig
ist die Vermittlung: Wie mache ich es interessant, wie gebe
ich dem Kind eine gute Riickmeldung fir die eigene Person?
Haochster Indikator ist die Freude am Sport: Die Lehrer sollten
ihn freudvoll und sehr individuell gestalten, so dass kein Kind
sich ausgeschlossen fuihlt. Es ware zu schade, wenn dieses
einzige wirklich korperbetonte Schulfach als notwendiges
Ubel angesehen wird. Gerade Sportunterricht und Bewe-
gung werden von den Kindern sehr viel persénlicher als an-
dere Facher erlebt, weil sie mit dem eigenen Kérper und der
eigenen Person in engem Zusammenhang stehen.

KT: AbschiieBena: sollte sich an aen Schulen etwas dndern?

Zimmer: Wir brauchen ein grundsétzliches Umdenken:
Schule ist heutzutage auch flr Bewegung zustandig, die sich
friher starker zuhause abgespielt hat. Eine Konsequenz ist
sicherlich, dass angehende Grundschullehrer elementare
Bewegungserziehung als Pflichtbestandteil im

Studium haben sollten, damit Bewegungsforderung

nicht nur vom guten Willen des jeweiligen Kollegiums
abhangig ist.



Eltern 2@@@

Bewegung im Alltag — Tipps von Renate Zimmer

/\' ' Bewegtes Sitzen Sinnvolle Spiel- und
Schaffen Sie einen dicken Sitzball an, er Sportgeréte

ist mobil, und hier kann das Kind sich im
Gleichgewicht tben.

Hausaufgaben

,,Setz dich doch an deinen Schreibtisch!” - das
ist eine haufige elterliche Aufforderung, denn
viele Kinder erledigen ihre Hausaufgaben nicht ger-
ne still sitzend am Schreibtisch. Sie legen sich z. B. lie-
ber hin und kénnen sich in der Bauchlage besser konzentrieren. - Gummitwist — ein hervorragendes
Erwachsene kénnen in der Bauchlage nicht so gut schreiben, Training L Gleichgewicht, Sprungkraft,
Kindern fallt das sehr viel leichter, und das sollte man Koordination,

akzeptieren. Sie hampeln dann nicht auf dem
Stuhl herum. Der Schreibtisch — auch wenn er
schrag und in der Hohe verstellbar ist — ist
oft nicht der Ort, wo das Kind seine
Hausaufgaben macht. Besonders inte-
ressant ist er ein halbes Jahr vor Be-

ginn der Schule. Dann spielen Kinder
ununterbrochen Schule daran, aber

wenn sie in der Schule sind, nehmen

sie ihn oft kaum noch wahr. Eltern
konnen getrost die Energie, die sie in

den Kampf um die Hausaufgaben am
Schreibtisch stecken, fir etwas ande-
\res verwenden.

Bewegungsspielzeug muss nicht aufwan-
dig und teuer sein, zu empfehlen sind:

- ein einfaches Springseil,

- alle Arten von Béllen — fur Kinder immer
faszinierend,

- Inlineskater — fordern die aktive Freizeit-
gestaltung.

Kinder bewegen sich am liebsten gemein-

sam mit anderen Kindern. Das kénnen

Eltern nutzen und z. B. einen Geburtstag
mit Bewegungsspielen veranstalten.

Nustration: Udo Frhart

Elt d Kind Maximale
ern und Kinder .
i Fernsehzeit!
emeinsam s
g ReQEI n fu r Die maximale Fernsehzeit fur Grundschulkinder solite
Wichtig ist es, dass sich die Eltern in ihrem Alltag . eine Stunde pro Tag nicht tberschreiten. Auf keinen Fall
auch bewegen. Wenn sie selbst sitzen bleiben und Medlen konsum sollte man den Kindern einen eigenen Fernseher ins
sagen ,Kind, beweg dich”, dann ist das wenig Wer fernsieht oder am Computer spielt, bewegt Kinderzimmer stellen und ihnen einen unkontrollierten
glaubwiirdig und kaum wirkungsvoll. Besonders sich wahrend dieser Zeit nicht. Deshalb sollte es Zugang zum Fernseher ermog-
motivierend fir Eltern und Kinder sind gemeinsame feste Regeln fur den Medienkonsum geben, und lichen. Der Fernseher sollte an
Unternehmungen: Eltern sollten den sinnvollen Umgang mit den einer moglichst unbe-
- Ausflige mit dem Fahrrad, Medien vorleben. Es ist oft bequem, Fernsehen und . quemen Stelle stehen.
- Schwimmen, Computer einfach zuzulassen, und es ist unbe-
- nicht jeden Weg mit dem Auto zuriicklegen, quem, mit Kindern dartiber zu reden und gemein-
sondern gemeinsam zu FuB gehen, sam Regeln aufzustellen, wie Fernsehen zu nutzen
- wenn sich das Kind noch nicht alleine mit dem ist. Aber in dem Alter, wo Eltern das noch beein-
Fahrrad im StraBenverkehr bewegen darf: mit ihm flussen kénnen, sollten sie es auch wirklich tun und
gemeinsam zur Schule radeln. diese Auseinandersetzung als Chance sehen.
Tagesgestaltung
Bewegungsmogli(:h keiten Zwischen Schule und Hausaufgaben sollten die Kinder
o d h eine Pause haben und rausgehen. Friher haben Kinder
In aer WO nung sich nachmittags in der Nachbarschaft getroffen und
T Aa— - "Sp|e|e von damals dabei %anz elinfache Bzwegungsspiele gespielt,bdie
e . . von den dlteren an die jlingeren weitergegeben
teh it Mobeln, sond h ‘ " ) : :
Sszafsgr:ﬁnleing(;ried?testosr;i:m e fur Kl nder von heUte wurden. Dieses  generationentbergreifende
damit noch Raum fir Bewe- Frische Luft, Bewegung, Forderung der korperlichen ST;:ES;?;Z EESZSSzk::\jllctztg:;:a(ljbe:?::
gung bleibt, z. B. fur Luft- Geschicklichkeit und Kontakt mit anderen Kindern - dazu regt eine hen Luft anregen. Es aibt viele traditionell
E E ballon-Volleyball. Wer Broschiire mit 22 Spielvorschlégen an. Sie beschreibt traditionelle SEan» :U af_ esii 'uns ngaIIs ei;e 5 e (;ei tg
Platz hat, kann ein Mini- Bewegungsspiele, die selbst bei vielen Eltern schon in Vergessenheit wie d'er an ’e riffen wer de: kér;nen
Trampolin anschaffen, geraten sind, wie z. B. ,Baumchen, wechsel dich” oder ,Plumpsack”. 9¢9 '

wo man zwischen- Co .

. Und so bekommen Sie die Broschuire:
durch springen kann.

- Im Internet herunterladen: www.das-sichere-haus.de, dann Button

Fotoarchiv” und , Titel/Publikationen” anklicken

- Gegen Einsendung eines mit 1 Euro frankierten Riickumschlags bei der:
Aktion DSH, Stichwort ,, Spiele”,
Holsteinischer Kamp 62, 22081 Hamburg

entnommen aus klarotext: Schuljahr 2005/2006
Herausgeber: Verein Programm Klasse2000 e. V. ® www.klasse2000.de




<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile ()
  /CalRGBProfile ()
  /CalCMYKProfile ()
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends false
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 150
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Average
  /GrayImageResolution 150
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 600
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K 0
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [595.275 841.890]
>> setpagedevice


